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Karlsruher Zeitung .
Nr . 184. Samstag , den 5 . Juli 1834 .

Baden .
Freiburg , 3 . Juli . Die hiesige Hochschule hat heu¬

te in feierlicher Plenarversammlung dem schon seit einigen
Tagen hier anwesenden Hrn . geheimen Rath Ziegler ,
Mitglied des großh . Justizministeriums und der großherz .
Gesetzgebungskommission die juridische Doktorwürde ertheilt .

( Frbr . Ztg .)

Braunschweig .

Braunschweig,23 . Juni . Unser Herzogthum hat
jetzt eine neue Städteordnung erhalten , welcher im Gan¬
zen wohl die preuß . Städteordnung zum Muster gedient
hat .

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 1 . Juli . Dieser Tage wurde ein fran¬
zösischer Militär , den , wie erzählt wird , kurhessische Gen¬
darmen auf Frankfurter Gebiet verhaftet , gefänglich ein¬
gebracht und auf die Konstabler Wache gesetzt. Derselbe
erlangte jedoch , auf die Verwendung des französischen
Gesandten , alsbald seine Freiheit wieder . Die Veran¬
lassung zu seiner Verhaftung kennt man noch nicht recht .

(S . M )
Nassau :

Dom Main , 30 . Juni . Man vernimmt jetzt nicht
selten die schauderhaftesten Erzählungen von Raub - und
Mordthaten , deren Urheber , dem Vermuthen nach , ehe¬
malige Schmuggler sind , zumal da solche vornehmlich in
Gegenden begangen werden , wo diese bis zur jüngsten Zeit
ihr frevelhaftes Gewerbe zu treiben Gelegenheit hatten .
So ward in der Gegend von Hof ein junges Mädchen
im Walde ausgeplündert und hierauf von den Missethä -
tern , um jeder Entdeckung zu entgehen , ihres Augenlichts
beraubt . Auch im Nassauischen , zwischen Königstein und
Camberg , ward ein junges Brautpaar , das in der näch¬
sten Stadt einige Einkäufe zum Bekufe der bevorstehen¬
den Hochzeit machen wollte , im Walde überfallen , seiner
Habseligkeit beraubt und hierauf der Mann an den Füßen ,
das Mädchen aber an dem Hals an Bäumen aufgehängt .
Da Letzteres vermocht hatte , sich , den Straßenrändern
unbemerkt , mit den Händen an einem Ast in der Schwebe
zu erhalten , so ward sie von einem vorübergehenden Fuhr¬
mann , der ihren Hülseruf vernommen , noch rechtzeitig
losgeschnitten , während ihr Bräutigam bereits den Geist
aufgrgeben batten Im Wirthshause der nächsten Ort¬
schaft angelangt , erkannte - das Mädchen unter den dort
anwesenden Gästen die Raubmörder, . die , vier , an der

Zahl , augenblicklich verhaftet und in das Kriminalge «
sangniß nach Wiesbaden abgcführt wurden . Man darf
hoffen , daß mit dem immer mehr über Deutschland sich
verbreitenden Handels - und Zollverein jene Pflanzschule
von Verbrechern , die seither das Schwärzergewerbe bil¬
dete , mit der Wurzel ausgerottet werden wird .

(S . M .)
Oesterreich .

Von der bosnischen Gränze , 24 . Juni . Der
Bericht der Agramer Zeitung vom 17 . d . , von einem
neuen von Bosnien aus auf das k. k. österreichische Ge¬
biet und namentlich gegen die Gränzfestung Czettin unter «
nommenen Einfalle , hat einen abermaligen Beweis gelie¬
fert von dem rohen , wilden , keine Verträge , kein Eigen¬
thum achtenden Sinne der diese Provinzbewohnenden Tür -'

ken. In besonders hohem Grade findet man dieses aus -
geartet in dem türkisch Kroatien genannten Theile Bos¬
niens . Von dort giengen immer die meisten Verletzungen
und Raubzüge gegen das österreichische Gebiet aus , wel¬
che die österreichische Regierung schon einigemal in die
Nothwendigkeit versetzt hatten , sich selbst Satisfaktion zu
verschaffen und die Räuber zu bestrafen , da jede Vorstel¬
lung bei der Pforte , für Genugthuung und künftige Ab¬
wehr zu sorgen , immer daran scheiterte , daß es der Pfor¬
te selbst unmöglich war , diese Provinz ganz zu beruhigen .
Man erzählt sogar mit vieler Bestimmtheit , daß diePfor -
te schon vor einigen Jahren bei einem ähnlichen Anlasse er¬
klärt habe : » Oesterreich möge nur , wenn es ihm gefalle ,
selbst sich Satisfaktion holen , es möge vorzüglich die
Schlupfwinkel der dortigen Räuber und Rebellen aufsu¬
chen und diese bestrafen , ja es möge , wenn es ihm noth -
wendig scheine , den kleinen Theil des türkisch Kroatien ,
bis dahin wo die Unna eine natürliche Gränze bildet , mi¬
litärisch besetzen oder mit seinen Staaten einverleiben ; die
Pforte könne dadurch nur gewinnen , indem sie von einem
immer im Aufruhr gegen sie selbst befindlichen kleinen
Theile ihrer Unterthanen erlöst , dadurch aber die Türken
nicht nur an ihrer physischen Kraft nichts verlieren , son¬
dern eher gewinnen würde , insofern sie beinahe fortwäh¬
rend eines eigenen Armeekorps bedürfte , um diese in Wi¬
derspenstigkeit und Anarchie verharrende Bevölkerung in
Gehorsam und Ordnung zu erhalten . " Diese angebliche
Aeusserung der Pforte geht nun , da eben wieder Anstal - '
ten getroffen , werden , die Unternehmer des letzten Fre¬
vels zu züchtigen , aufs Neue von Mund zu Mund , und '

erregt allenthalben den heißen Wunsch , Oesterreichs Re¬
gierung , möchte endlich, , im Interesse der Zjviksgtion hau «
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delnd , jenen Theil des türkischen Kroatiens , welcher vom
übrigen Bosnien mittelst des Unna Flusses durch eine na¬
türliche Gränze geschieden ist , und wo die Ranbhorden
größtentheils ihre Zufluchtsorte haben , militärisch besetzen,um so mehr als die gegenwärtige Gränze von dieser Seite
vor einem Einfalle keinerlei Schutz bietet , sondern nur
durch eine lebendige Mauer , nämlich die dortige bewaff¬
nete Gränzbevölkerung geschützt werden kann . Dieser
Wunsch wird besonders von der christlichen Bevölkerung
des türkischen Kroatiens gehegt , welche bei dem gegen¬
wärtigen Zustande jeden Augenblick für Eigenthum und
Leben zittern muß. Aber wird Oesterreich bei seinem nur
auf Erhaltung gerichteten Prinzip diesen Wünschen ent¬
sprechen? Dies ist eine Frage , die ich auch nur ver-
muthungsweise 'zu beantworten nicht wage .

(Allg. Ztg.)
Preusse »«

'
Berlin , 28. Juni . Das Berliner politischeWochen-

blatt macht heute über den bekannten jüngsthin vom Jour¬nal des Debats mitgetheilten Artikel , worin die Vortheileder Quadrupelallianz auseinander gesetztwurden, folgen¬de Bemerkungen : "Vor allen Dingen ist es nothwendig ,
bloße Wünsche , Entwürfe undHoffnungen von den wirk¬
lichen Thatsachen zu trennen. — Als bloßer Wunsch er¬
scheint die Versicherung : daß die südwestlichen Staaten
des deutschen Bundes durch Neigung zu Frankreich gezo¬
gen werden , und als Entwurfder fortschreitende Einfluß,
welcher für Frankreich dort zu gewinnen seyn soll. Abge¬
sehen von allen übrigen Verhältnissen , reicht wohl allein
die Erinnerung an die Rheinbundperiode aus , davor zu
bewahren, und wenn eine Anzahl verunglückter Subjekte
Hinneigung zu Frankreich fühlt , so hat wenigstens die
Juliregierung durchaus keine Veranlassung, sich deren zufreuen ; dennoch verdient der Verfasser Dank , daß er un¬
umwunden zum Vorschein bringt , was man jenseits des
Rheins gern möchte, und im Dankgefühl über solcheWar¬
nung , wollen wir auch die Naivetät hinnehmen , daß ,wenn das System der Quadrupelallianz in Süddeutsch¬land bis an die Gränzen der österreichischenMonarchievor-
gedrungen scy , ein brüderlicher Handschlag desselbe be¬
grüßen werde . Die Versicherung : daß das KönigreichNeapel diesem Systeme bereits angehöre , mag bis aufWeiteres für einen hoffnungsreichen Wunsch gelten , da solange kein unzweifelhaftes Faktum vorliegt , andererseitsdie Hoffnung erlaubt ist , daß dort schmerzltche Erfahrun¬
gen nicht ganz umsonst gemacht seyn möchten. Im Kö¬
nigreiche Sardinien scheint dies wirklich der Fall zu seyn ,und dann fällt es schwer , der auf dasselbe bezüglichenAeusserung eine bestimmte Rubrik anzuweiscn ; nur Ein¬
geweihte der Propaganda vermöchten vielleicht diese Zwei¬fel zu lösen . Betrachten wir nunmehr die Thatsachen .Daß Belgien und die Schweiz unter dem Schutze Frank¬reichs ihre Revolution begonnen und vollendet , daß es denvereinten Bemühungen Frankreichs und Englands gelun¬gen , der Revolution in der pyrenäischen Halbinsel — we¬
nigstens momentan — den Sieg zu verschaffen, daß sie

nächstdem die dort bestehenden Regierungen durch einenförmlichen Traktat an sich gefesselt haben — sind leiderWahrheiten, welche Niemand leugnen kann , wie schmerz¬lich er auch den daraus hervorgegangenen Zustand Euro¬pas empfinde. Eben so unverkennbarsind die Vortheile,deren Frankreich bei einem europäischen Konflikte durch die
Lage Belgiens und der Schweiz , so wie durch die Beru¬
higung über die südwestliche Gränze sich erfreuen würde.Hierüberkönnen keine Illusionen statt finden , und diejeni¬
gen , denen es gelang , ein solches Ergebniß herbei zu sich¬ren , haben einiges Recht , ihre Gewandtheit zu preisen.Dagegenunterliegt auch Mehreres schwerem Bedenken. Es
besteht allerdings eine Allianz Frankreichs , nicht sowohlmit England als demWhigministerium , und diese Verbin¬
dung hat ersterem bisher wesentliche Vvrtheile gebracht .Allein schwerlich würde sie den Sturz jenes Ministeriumüberdauern , und die Meinung , daß dasselbe seine Erhal¬
tung hauptsächlich der Furcht vor dem Schlimmeren ver¬
danke , hat wohl einigen Grund . Wennes sich indeß den¬
noch erhielte , würde es unter Umständen , wo mehr ver¬
langt wird als drohende Noten und Demonstrationen , sei¬ne Freundschaft bethätigen können? Darf ein englischerMinister bei der Gährung im Volke , und der Thatsache ,
daß die größere Hälfte aller Einkünftezur Verzinsung der
Staatsschuld verwendet werden muß , wohl ernstlich an
einen großen Krieg denken , wenn derselbe nicht im direk¬
ten Handelsinteresse der Nation liegt ? Ferner eristirtein
den Regierungen zu Paris , Madrid und Lissabon gemein¬
schaftliches Verhältniß , welches eine gewisse Sympathieunter ihnen erzeugen mag ; wir finden es aber nicht in den
Charten (eher könnte man den stillen Wunsch , derselben
entledigt zu seyn , dafür gelten lassen) sondern in der
Quasileguimität , und noch viel weniger darf deshalbbe¬
hauptet werden , daß es keine Pyrenäen mehr gebe. Denn
wie schwere Unfälle der Royalismus in der Halbinseldurch
die Quadrupelallianz erlitten haben mag , kein Verstän¬
diger wird den dortigen Kampf für den Thron , die Reli¬
gion und 'das alte Recht gegen die Revolution für been¬
digt halten , weil Don Miguel und Don Carlos sich ein¬
geschifft haben ; der Prinz Regent von Portugal befand
sich zu Rio-Janeiro , und Ferdinand VII. in der Gefan¬
genschaft zu Valencay, als der heftigste und zugleich aus¬
dauerndste Widerstand gegen einen Feind sich entwickelte,
der etwas mehr zu bedeuten hatte , als der Herzog von
Braganza und die Königin Regentin. Und weiß man
denn diesseits der Pyrenäen so gewiß , was der nächste
Tag bringen kann?

Frankreich .
* Paris , 1. Juli . Der Courrier francais war gut

unterrichtet , als er anzeigte , die Kammern würden auf
den 31 . Julius der Form wegen einberufen , der heutige
Moniteur bestätigt diese Nachricht . — Der König wird be¬
stimmt im Augustseine Reisenach demSüden unternehmen .
— Da die Wahlen vorüber sind , so wendet sich jetzt di»
sämmtliche politische Welt wieder nach Aussen . Vorzüg¬
lich sind aber die Schweizerangelegenheiten aller Welt Ge-
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sprach ; dem Natiolläl , der nicht einen Tag feiern will ,
gibt die österreichische Handlungsweise bei dieser Gelegen¬
heit viel zu schaffen . Andererseits flößt seit Kundmachung
der vierseitigen Allianz Ludwig Philipps diplomatische
Kenntniß bei den meisten vernünftigen , aufgeklärten und
Unterrichteten Franzosen ein ans Unglaubliche gränzendes
Zutrauen ein , ja manche Franzosen sind selbst stolz dar¬
aus , " irren König zu besitzen , der so schwierigen Dingen
gewachsen ist . Durch die Entfernung der unwissen¬
den , nur zum Unfug tauglichen Republikaner hat nicht
nur die Politik , sondern auch die Gesellschaft gewonnen ;
denn es kann sich Niemand verstellen , wie nichtig , roh
und vermessen die Ansichten dieser Herren sind ,
v Paris , 1 . Juli . Der Moniteur meldet , die Kam -
mektt ^ ürden auf den 31 . Juli zwar berufen , um dem Ar¬
tikel 42 der Charte zu genügen , aber gleich darauf von
dem König bis zu Ende des laufenden Jahres vertagt .

— Die Debats heben aus den letzten Wahlen 3 Um¬
stände hervor : 1) den Triumph der konstitutionellen
Grundsätze von 1830 durch die große Mehrheit , 2 ) die
gänzliche Ausschließung der reinen Republikaner , und 3 )
die Zulassung einer kleinen Anzahl Legitimisten .

— Franzos . Blätter melden , der vierfache Vertrag sey
. von Don Pedro noch nicht unterzeichnet ; auch erklären die

^
englischen Minister , sie würden denselben dem Parlamente
erst vorlegen ; wenn er in gehörig beglaubigter Form ih¬
nen zugekommen sey. Dies und andere Aeussernngen Pal¬
merstons verrathen , daß die geheimen Artikel der Qua¬
drupelallianz noch bei Don Pedro Anstand finden , wäh¬
rend die französ . Regierung , im Interesse ihres Wahlge -
schäftes , die zur Oeffentlichkeit bestimmten Artikel der Al¬
lianz vorläufig bekannt machen ließ , weil sie ihres Zwe¬
ckes wegen nicht warten konnte , bis die geheimen Artikel
ratifiz -rt sind .

— Der von uns ausgesprochene Gedanke für die Abhal¬
tung eines wissenschaftlichen Provinzialkongresses , in un¬
fern nördlichen Provinzen ganz besonders , hat gefruchtet .
Wir erhielten von den vorzüglichsten Mitgliedern der Ge¬
sellschaften » der Nacheiferung vom Cambrai , der Land -
wirthschaft von Douai und der Alterthumsforscher de la
Morinie " ein Umlaufschreiben , worin diese die gelehrten
Gesellschaften ^ ^ Amiens , Boulogne , St . Omer , Ar -
ras , V « ienciennes , Lille und Cambrai einladen , sich
durcb ^ Abgeordnete bei den wissenschaftlichen Vereinen ,
Solche Mutwoch , Donnerstag und Freitag , den 9 . , 10 .
und 11 . Juli , in dem großen Saale der kön . Zentralge «
sellschaft des Ackerbaues von Douai statt haben werden ,

— einzufinden , um sich gemeinschaftlich über die Vemerkun -
H gen und Verbcsserungsvorschläge , die zur Beförderung der

Wissenschaft als zuträglich erkannt werden dürften » und
die auf dem Generalkongreß , der in der ersten Hälfte des
Septembers in Poitiers zusammenkommen soll , vorgcschla -

gen werden sollen . Auf der im vorigen Jahre in Caen
zusammengekommenen Versammlung waren 218 Personen
gegenwärtig , und man schmeichelt sich , daß die auf den
Patronstag von Douai festgesetzte Zusammenkunft eine be¬

deutende Anzahl Gelehrter veranlassen wird , den Haupt¬
kongreß des Norddepartements zu besuchen .

( Monteur du Commerce )

Großbritannien .

^ . ^ hkdon , 27 . Juni . Im Unterhause richtete Hr .O Reilly an Lord Palmer ston die Frage , wann der Qua -
drupelalllanzvertrag auf der Tafel des Hauses werde nie¬
dergelegt werden . Auch wünschteer zu wissen , ob un¬
geachtet des von Don Pedro gegebenen Versprechens einer
allgemeinen Amnestie , wirklich ihm die Einziehung des
Eigenthums aller der Verbindung mit der andern Partei
verdächtigen religiösen Kongregationen angeordnet worden
sey . — Lord Palmerston : WaS den ersten Theil des an
imch gestellten Verlangens betrifft , so kann ich blos ant¬
worten , daß ich den Vertrag vorlegen werde , sobald icheine in gehöriger Form ausgestellte Abschrift erhalte . In
Beziehung auf das Zweite kann ich nicht umhin , anzuer¬kennen , daß eine solche Handlung den Bestimmungen je¬
nes Vertrags wenig gemäß ist . Ich mache aber darauf
aufmerksam , daß dies eine äußerst delikate Frage ist und
die innere Politik der portugiesischen Regierung eben so sehr
berührt , wie die äussere , so daß man dabei kaum zurück¬
haltend genug zu Werke gehen könnte . Wie dem sey, das
Haus kann gewiß seyn , daß die englische Regierung Alles
aufbieten wird , um die Lage der früher » Feinde der Re¬
gentschaft so günstig als möglich zu gestalten . — Herr
O ' Reilly erklärte sich durch diese Auseinandersetzung für jetzt
für befriedigt .

— Don Carlos ist in Gloucester - Lodge , Old - Bromp -
ton , anzekommen .

— Der Courier fährt fort , die irländische Kirche anzu -
greifen , und führt mehrere Thatsachen an , um die Miß¬
bräuche dieser Kirche klar darzuthun . Ter ehrenwürb -

'
ge

John Grey Porter z . V . ist Vikar der Gemeinde von Do -
namoir in der Grafschaft Monaghan und der Diözese von
Cloghei . 60 protestantische Familien sind in diesem Kirch -
sprengel , wo man 2250 Familien zählt , welche sich zu
der römisch -katholischen Religion bekennen . Der Vikar ,
welcher sich dort nicht einmal aufbält , zieht aus den Zehn¬
ten des Kirchsprengels jährlich 1033 Pfd . Sterl . 16 Sch .
8 D . , und hat dort ein Grundstück von 80 Pfd . Sterl .
jährlich . Dies ist ein Beispiel , und so ließen sich tau¬
send anführen .

Belgien .
Brüssel , 30 . Juni . Man behauptet , währenddes

Aufenthalts des Königs zu Paris werde eine Konferenz in
Betreff des Benehmens statt haben , das seine Regierung ,
dem König von Holland gegenüber , der sich bestimmt ge¬
gen jede Wiederaufnahme neuer Unterhandlungen erklärt
habe , beobachten soll . ( L' Eclair .)

— Im Phare von Antwerpen liest man : Die Han¬
delsleute und Rheder unserer Stadt haben an die Reprä -
sentantenkammer eine Bittschrift gerichtet , worin sie den
fortschreitenden Verfall der belgischen Handelsmarine ,
welche durch die Hindernisse , die sie erleidet , noch mehr
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gefährdet wird , schildern . Unter der vorigen Regierung ,
sagen sie , zählte der Hafen von Antwerpen 129

^Schiffe ;
hievon sind ihm nur noch 39 übrig unv von 78 Schiffen ,
Welche im I . 1833 in diesem nämlichen Hafen , von den
Küsten Frankreichs kommend , eingelaufen sind , führten
nur 8 die belgische Flagge . Die Bittsteller finden die Ur¬
sache dieses Verfalls in den gegenwärtigen Mauthgesetzen .

Schweden .
Stockholm , 20 . Juni . Kapt . Lindeberg ist jetzt ,

wegen seiner Schrift an den ständischen Justizbevollmäch -
tigten , worin er dem Könige persönlich einen Monopolist «
renden Betrieb mit dem Theater schuldgegeben , vom Swea »
Hofgericht , gemäß Kap . 5 Z . 1 des Kriminalgesetzbuches ,
einstimmig zur Enthauptung verurtheilt . ES war dieses
nach dem klaren Inhalt jener Drakonischen Gesetzesstelle
gleich anfangs vorausgesehen worden , deren Anwendung
freilich seit zwei Jahrhunderten nicht in Anspruch genom¬
men worden . Man zweifelt nicht , daß der König Begna¬
digung eintreten lassen wird , falls nicht schon vorher das
höchste Gericht des Königs , durch Interpretation deS nach
ganz verschiedenen als den jetzt geltenden Begriffen entstan¬
denen Gesetzes , das Urtheil umstößt .

Christiania , 19 . Juni . Das Kongsberger Silber -
Werk hat vorige Woche wieder einen Klumpen Silber gelie¬
fert , der vielleicht der größte ist , welcher jemals , nicht
allein hier , sondern auf der Erde zu Tage gebracht wor¬
den . Er wiegt 1443 Mark an gediegenem Silber oder et¬
wa 2 '/ SPf . , oder 7 ^ Ctr . , zu einem Werthe von un¬
gefähr 13,000 Spez . in Silber , und machte eine gute Zug¬
last für ein Pferd aus . In dem jetzt abgelaufenen sechs¬
ten Bergmonate dieses Jahres haben die Gruben in allem
3515 Mark 4 Loch gediegenes Silber an die Schmelzhütte
geliefert , oder etwa das Doppelte , was in irgend einem
Monrte dieses Jahres . Die Bruttoausbeute der 5 vorigenMonate machte 8630 Mark 3 ^ Loth , also sind bis jetzt in
diesem Jahre 12,151 Mark 7/4 Loth gediegenes Silber
gebracht worden .

Schweiz .
Bei dem Kampfe , welcher gegenwärtig in den Groß -

rathssälen der Schweiz darüber geführt wird , ob den Be¬
gehren der Nachbarstaaten , die Fremden und den Miß¬
brauch der Presse betreffend , zu entsprechen sey , dürfte ,genau besehen , die Eigenliebe mit im Spiele seyn . Man¬
che hatten sich während der letzten Jahre zu laut in einer
Weise ausgesprochen , als ob die regenerirte Schweiz spöt¬tisch über den ganzen Kontinent hinwegblicken , und rück-
stchtlos die Regierungen aller Nachbarstaaten herausfordern
dürste ; ste selbst , persönlich , wolltenals Kraftmänner be¬wundert werden , welche die Eidgenossenschaft so hoch ge-
stellt hätten . Mit Schimpf wurden die Tagsatzungsbe¬
schlüsse von 1823 , die Presse und die Fremdenpolizei be¬
treffend , verschrien , als etwas , über das man nun weit
hinweg sei. Und siehe da , dieBeschlüffe , welche erforder¬lich sind , um die neuen Noten zu befriedigen , gleichen so
zcemllch den Beschlüssen von 1823 . Welch ein Triumph

für die ehemaligen Diplomaten der Schweiz ! Neinj ehe
dieser ihnen werden soll , lasse man es aufs Aeusserste an¬
kommen , geschehe was da wolle ! — Glauben unsere Leser
nicht auch , daß dergleichen Motive hie und da die Trieb¬
feder seyen , welche den Eifer gegen die sogenannten mate¬
riellen Interessen , d . h. gegen die pflichtmäßige Sorge für
das Wohl und Weh der Bürger anregt ? Ohne nun jede
Aehnlichkeit zwischen dem Jetzt und dem Ehemals
zu bestreiten , glauben wir doch , daß immer noch ein be¬
deutender Unterschied , sowohl im Wesen als in den For¬
men sich zeige. Gegen Wiederherstellung der Zensur ist in
den regenerirten Kantonen die Verfassung ein fester Damm :
es kann sich einzig darum handeln , die Fremden , welch ! >
sich unserer Presse gegen das Ausland bedienten , wegzu¬
weisen , und die Gesetze gegen den Mißbrauch der Presse
strenger und wirksamer zu machen . (A . Zürch . Ztg .)

— Es ist richtig , wie der Republikaner andeutet , daß
die Redaktion desselben zunächst von Hrn . Oberrichter Füßli
und Hrn . Snell besorgt wird , dann vorzüglich durch Bei¬
träge von den HH . Staatsanwald Ullrich , 1>r < Keller ,
Oberlichter Schultheß und Bürgermeister Heß . Ebenfalls
wahr ist cs , daß die obgedachten vom Republikaner ge¬
nannten Männer die Kotterie bilden , welche sich die Ra¬
dikalen bei uns nennen , und welche den Troß der Radika -
len , wie er sich in Vereinen und hin wieder darstellt , nur
für ihre Zwecke gebrauchen wollen . Wir verstehen hier ins¬
besondere Hrn . U r . Keller , Staatsanwalt Ulrich und Hrn .
Füßli , welcher von beiden erster » geleitet ist . Man nennt
diese drei zusammen auch etwa das Triumvirat , da es ih¬
nen eine Zeitlang so ziemlich gelungen war , vor ihrer All¬
gewalt einen gewissen Schrecken zu verbreiten . Diese be¬
dienen sich des Schulmeisters , um den aufrichtigen Theil
ihrer Sektirer durch gewisse Dogmen zu fanatisiren . Hr .
Schultheß , welcher so glücklich ist zu glauben , er Hsbr
durch das Geistreiche seines Witzes den großen Rach belu¬
stiget , wenn über das Abgeschmackte und Unpassende dessel¬
ben und über seine bizarren Manieren gelacht wird , hat
die Ehre mit jenen Herren im vertrauten Kreise zu knei¬
pen . Den Hrn . Bürgermeister Heß , der sie vielleicht et¬
was zu sehr fürchtet , glauben die Triumviren durch Schmei¬
cheleien zu führen , indem sie dessen vielfältige Aeusserun -
gen , die nichts weniger als radikal sind , ignoriren . Je¬
ne Triumvirn nun haben sich seit einem Jahre mit dem
moralischen Vororte in das innigste Verhältnis gesi' tzt , in¬
dem sie von dorther den Verfassungsrath hofften . Gegen
Hrn . Bürgermeister Hirzel dagegen , den Beförderer de !?
Unterrichtsweseus , der Straßenbauten , der Erweckm
aller Elemente des Gemeinwesens , den entschiedenen ffreun
und Bekenner der Volkssourerainetät , der Preßfreihe ;
und Gewissensfreiheit , waren jene Herren wegen seiner
Mäßigung , seiner Unfähigkeit zu Haffen und seiner Tendenz
zum konziliiren und pazifiziren , von grimmigem Haffe er¬
füllt , mehr noch als gegen Hrn . Staatsrath Ed . Sulzrr .
Schon seit Monaten wurde unverholen angekündigt , es
müsse nun zum Bruche kommen zwischen Len Radikalen
und dem Juste -milieu ; der Bruch hat nun bei einer feierli¬
chen Gelegenheit statt gefunden , aber nicht zum Vortheil
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Ser Radikale». Die Liberalen werben fest an den liberalen
Grundsätzen halten , und nur vertheidignngsweise gegen
die Radikalen handeln , doch nickt ferner eine Oligarchie
dulden , welche alles persönlicher Herrschsucht unterordnet .
Zwischen den Liberalen und jedem Gedanken an Reaktion ,
an die nur der Wahnsinn denken kann , womit blos die Arg¬
list schrecken will , ist eine ewige Kluft . Wohl aber möchte
Mancher dem Liberalismus gewonnen werden , den die
Faktion der Radikalen zurückgestoßen batte . Diese hatte
durch ihren Ucbermuth sich verleiten lassen , seit längerer
Zeit wie absichtlich sich immer mehr Feinde unter den Libe¬
ralen zu machen ; die HH . Hegetschweiler und Gujer , die
Hauptredner und Lenker der Üsterversammlung , denen je -
ne Herren ihre Gewalt zu verdanken hatten , Hr . Alt - Re¬
gierungsrath Weiß , der für das Wohl des Volkes warm
fühlt , ein Mann , von allen Parteien geachtet , die " Ari¬
stokraten am See " , welche die Üsterversammlung vorbe¬
reitet hatten , Männer , welche , wie ein Hanhard , die
Bedürfnisse und Wünsche des Volks kannten und verfoch¬
ten , kurz alle , welche sich nicht blind der Herrschaft und
Leitung der Triumvirn fügen wollten , mußte » beständig
die Zielscheibe ihres Hohns seyn . Allein durch ihre Nie¬
derlage hat die Freiheit wahrlich nicht das Geringste ver¬
loren . Wir erbieten uns nochmals , wenn der Republi¬
kaner es verlangt , das Gemälde weiter auszuführen .

( N . Zürch . Ztg .)

Aargau . Die Regierung hat die Weisung ergehen
lassen , daß die im Kanton sich befindenden Besitzer von
Buchdruckereien sich enthalten möchten , etwas ihren Pres¬
sen zu übergeben , das gegen die benachbarten Staaten ge¬
richtet , gerechte Ursache zu Beschwerden geben könnte .

Genf . Die Europe centrale kündigt ihren Lesern an ,
daß sie genöthigt sey , fortan nur dreimal wöchentlich zu
erscheinen . Man wird sich erinnern , daß dieses radikal
französische Blatte vor Kurzem sich mit dem Journal de
Genöve vereinigt hatte , was demungeachtet seine fortwäh¬
rende Abmagerung nicht zu hindern vermochte .

Türkei .
Belgrad ', 20 . Juni . Briese aus Bitoglia vom 13 .

dies melden , daß daselbst ein Armeekorps regulärer türki¬
scher Truppen , 8000 Mann stark , bereits versammelt sey,
und daß noch einige tausend Mann nächstens von Kon -
stantinvpel erwartet werden . Ueberihre Bestimmung ver¬
lautet noch nichts mit Gewißheit , indeß wollen Viele be¬
haupten , ihr Zweck sey vorläufig nur , die Organisation
des neuen Militärsystems in Albanien , wo dasselbe die
größten Hindernisse findet , zu unterstützen , und hierauf in
Bosnien einzurücken , um dort die Ordnung wieder herzu¬
stellen . Die andere wahrscheinlichere Behauptung ist , daß
sobald der Großwessier , dem der Oberbefehl über dieses
Armeekorps anvertraut sey , in Bitoglia eingetroffen seyn
werde , der Marsch unmittelbar nach Bosnien , wo die
größte Anarchie herrsche , werde gerichtet werden , um dort
das Ansehen der Pforte wieder herzustellen .

(Mg . Ztg)

Griechenland .
Ein Privatschreiben aus Patras , bis zum 28 . Mai ,

im Morning Herald sagt : In der griechischen Osterwoche ,
am 8 . Mai , wurden zu Missolunghi acht Verbrecher ,
Räuber und Mörder , guillotinirt . Ungeachtet dieses schau¬
dervollen Beispiels haben sich doch wieder Straßenräuber
in Epirus und Salona gezeigt . In ersterem Bezirk ha¬
ben sie drei Soldaten von der Linie getödtet , in letzterem
einige kleine Dörfer geplündert . — Es heißt , der König
werde in diesem Jahre , als dem letzten seiner Minder¬
jährigkeit , den Sitzungen des Verwaltungsraths beiwoh¬
nen , um sich genau von der Lage seiner Unterthanen zu
unterrichten .

Nordamerika .
Neu York , 21 . Mai . Der Fürst Mar von Neuwied

befindet sich am obcrn Misouri , und gefällt sich immer
mehr in Nordamerika . Er entdeckt täglich in unsrer Na¬
tur neue Mannichfaltigkeit , neue wissenschaftliche Schätze .

( Lpz . Ztg .)

Verschiedene s.
Die gelehrten Gesellschaften von Europa sind kürzlich

von der brittischen Assoziation für die Fortschritte der Wis¬
senschaften eingeladen worden , in die jährliche große Ver¬
sammlung , die im Jahr 1834 in Edinburg ( Schottland )
statt finden soll , Abgeordnete zu senden . Die zweite Sep -
tcmberwoche wird ganz den Versammlungen dieses Kon¬
gresses von Gelehrten aus allen Ländern Europa ' s gewid¬
met seyn . Die Sitzungen werden Montags , den 8 . be-
meldeten Monats beginnen . Die französische Gesellschaft
der allgemeinen Statistik wurde vom ehrenwerthen S . John
Robinson benachrichtigt , daß eine statistische Session statt
finden werde .

Die Personen , welche Theil daran zu nehmen geson¬
nen sind , werden hiermit ersucht , vor dem 20 . Aug . ei¬
nen Sekretär der Gesellschaft davon zu benachrichtigen ,
das heißt , in London Hrn . I . Gates , 49 , Bedfordplatz ;
in Dublin der Professor Lloyel oder den Ritt . T . Lug ,
Trin . Colb ; in Oxford den Doktor Daubeng oder den
Professor Powell ; in Cambridge den Ritt . W . V . Har -
court , Generalsekretär , oder S . Philipps , Stallmeister ,
Sekretäradjnnkt ; in Edinburg Hrn . John Robinson oder
Hrn . Jonas D . Forben .

Sollten einige von den gelehrten Besuchern gesonnen
seyn , der Kommission Mittheilungen zu machen , so sind
sie gebeten , so schnell wie möglich der Assoziation eine Ab¬
schrift davon zu übermachen , damit man die Natur und
die Ausdehnung dieser Kommunikation würdigen könne .
Nächstens wird ein Band von Berichten erscheinen .

Staatspapiere .
Wien , 28. Juni. 4prozent. Metall. 89 '/? ; Bankak¬

tien 1270.
Paris , 1 . Juli . Sprozent. konsol. 10S Fr.

4L Ct. — Zprozent . 77 Fr. 75 Ct.
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Cours der Staalspapiere in Frankfurt .

Den 3 . Juli , Schluß l Uhr . ^pLt . sPapier . I Geld .

Oesterreich

Preussen

Baiern .

Baden .

Darmstadt

Nassau .
Frankfurt

Holland .

Neapel .

Spanien

Polen .

, Metall . Oblig .
l do . do .
I Bankaktien
I fl . 100 Loose b . Roths ,
l Partialloose do .
/ Bethm . Oblig .
s do . do .
^ Stadtbankoobligat .
l Staatsschuldscheine
! Oblig . b - Roths , in Frst .
i d . b . d . in Lond . a i2i fl .
s Prämienscheine

Obligationen
l Rentenscheine
j fl . 50Loose b .Goll . u . S .

Obligationen
i fl . 50 Loose

Obligationen b. Roths .
Obligationen

s Integrale
k Neue in Certificate

Certificate beiFalconet
s Rte . perpet . bei Will ,
j do .
Lotterieloose Rtl .

> 5 —

4 —

4
209 /

4/2
4 90 /
2 / 59
4 —

4 —
4 —

4

4
« 7 /

4
4 103 /
2 / —
5 —

5 90 /
5 —

3 ——

100 / .
91 /

1542

139/2
93/ .

100 / .
99/ .
94/ .
57 /

101 /
100

101 /
65 /

101 /

51 /
95 /

72
48
65 /

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witte¬
rungsbeobachtungen .

3 . Juli I Barometer Tberm . > Hys » . ! Wind :
M . 5 r 273 . 9 .2 L. 13 .2 G . ! 48 G . SO .
M . 2 I 27 Z . 9 .4 L. 22 .7 G 41G . S .
N . 7 I 27Z . 9 .5 L. 18 .4 G . 48 G . SO .

Bergmeister Wilhelm Knittel , in einem Mer von 35
Jahren . Mit tiefbetrübtem Herzen setze ich dessen Freunde
und Bekannte davon in Kenntniß .

Staufen , den 2 . Juli 1834 .
Jda Knittel , geb. Martin .

W e l t t h e a t e r .
Heute , Samstag , den 5 . Juli , große Vor¬

stellung des Professors L . v . Liuski . Die
Ansichren von Castel a Mare , Lyon und Pan
werden zum Letztenmal ausgestellt . Zum Be¬
schluß : Der Seesturm . Wahrend den Zwi¬
schenakten ägyptisch -magische Vorstellungen .

Straßburg und Baden .
Jnkorruptibter Senf .

Etienne Dietrich am Niklasstaden Nr . 75 in Straß¬
burg empfiehlt dem auswärtigen Publikum feine beliebten
Fabrikate : Senf und Tafclesfig , welche nach der besonder «,
Art , wie er sie verfertigt , nichts zu wünschen mehr übrig
lassen. Hiermit verbindet er die Anzeige , daß eine Nie -
derlage dieser Fabrikate sich zu Baden - Baden vorfindet ,
in der italienischen Waarenhandlung von Theo¬
dor W 0 l ff , woselbst ausser allen in dies Fach schlagen¬
den Gegenständen , auch französische und inländische Weine
in vorzüglicher Qualität zu haben sind.

Sophienbad Rappenau .
Weiter angekommene Kurgäste .

Hr . Rentamtmann Donner mit Gattin von Donfelö . Hr .
SLullehrer Mcper von Wiesloch . Schlosser Hauck von Neckar ,
bischofsheim . Fräulein Erkenbrecht von Diedelsheim . Hr .
Kaufmann Glaser von Wimpfen - , Fräulein Lotte § IH auS Dürk¬
heim . Berg , Ackersmann von Fürfeld .

Den So . Juni 1654 .

Heiter .

Psychrometrische Differenzen : 2 .6 Gr . - 8 .0 Gr . - 3 .8 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 6 . Juli : Dritter Aufzug der Oper

--Othello " von Rossini , in italienischer Sprache .
Dem . Francilla Piris : Desdemona , zum ersten
theatralischen Versuche . Hierauf : Joko , der bra¬
silianische Affe , pantomimisches Ballet in drei
Aufzügen , von Taglioni .

Bekanntmachung .
Man findet sich veranlaßt , di - früher ausgeschriebene Dealte «

rie für das hiesige Museum nochmals zur Bewerbung bis zum
Ende Juli d . I . mit dem Zusatze öffentlich bekannt zu machen ,
daß dem Uebernehmcr die volle Ausübung des gewöhnlichen Trai «
terierechts unentg eidlich überlassen , und dazu ausser ankern
vorcheilhaften und erträglichen Nebenverhaltniffe » eine freie für
«ine Familie mit allen Erfordernissen versehene Wohnung ge.
geben werde . — Bewerber um dieselbe haben sich an die Mu -
seumsdircktion zu wenden .

Konstanz , den - a - J » n , , 854 .
Don Museumsvorstands wegen -

K . ' MÜller v . Friedberg Sohn .
Dissenhofer , Sekretär .

Todesanzeige .
Am 30 - Juni d. I . entschlief nach mehrjährigem Kran¬

kenlager mein kMig geliebter Gatte , der großherzogliche

Diefenau . ( En tla u fen e r H u n d . ) Es hat sich d -r
Hofhund von dem Gut Tiefenau bei Sinzheim ( Bezirksamts
Baden ) entfernt , derselbe ist groß und stark , schwarz von Farbe ,
geschnittener Ohren und einem langen Schwanz ; um den Hals



16ZZ

bat er ein seilrunbeS Halsband mit r eisernen Ringen durch -

schlungen . Der Redlich « , der denselben in Besitz oder Kenntniß
davon bat , wird ersucht , denselben gegen ein Geschenk von 2 fl .

kr . aus benannte - Gut zurückzubringen .

x - Karlsruhe . ( Ko m mir fiel l eg esu ch . ) Einkaution -

fähig gewandter junger Mann , der im Manufakturwaarenhan -
del , besonder- dem Lin - und Verkauf dieser Maaren vollkom¬
men erfahren , sich allen Komptoirarbeiten unterziehen kann , und
aufs beste empfohlen wird , wünscht seine dermalige Stelle zu
wechseln . Nähere - im ZcitungSkomploir .

Pforzheim . ( Anzeige . ) Oestere Anfragen von Kauf «
lenten , nach guten eisernen Wagebalken , haben mich veranlaßt ,
diesen Artikel in vier verschiedenen Größen mit ungewöhnlicher
Empfindlichkeit zu verfertigen . Diese Wagen

haben eine Länge , Tragkraft , Ausschlag , Preis .
3oZolI 200 Psd . rj - Loth 33 fl.
24 » 25 » 26 Aß 26 -
18 » 20 - 8 » 22 -
12 - 2 - 2 - ü -

Der Ausschlag ist bei ganzer Belastung zu verstehen . Ferner
werde ich Aufträge auf tragbare Brückenwagen jeder Größe an -
nehmen und zu billigsten Preisen liefern .

Pforzheim , den 2 . Juli 28Z4 .
Ferb . Oechsle ,

Mechanik » - .

Munzingen . ( Anzeige . ) Nach hohem Entschluß der
Grundherrschaft soll die hiesige au - stark gewachsenen sehr schö¬
nen und gut gehaltenen Zitronen - und Pomeranzenbäumen be¬
stehende herrschaftliche Orangerie , wegen Verwendung der Ge¬
bäulichkeiten zu andern Zwecken , bedeutend vermindert werden .

Es können daher hinfüro bei Unterzeichneter Verwaltung täg¬
lich von diesen Bäumen in beliebigen Abtheilungen , oder auch
einzelne Stücke , um billige Preist , gegen Vaarzahlung , bezo¬
gen werden .

Munzingen , den 28 . Juni , 634 .
Gräflich v . Kageneck ' sche Renteiverwaltung .

B rotz .
Kalw . ( Gasthausverkauf . ) Ich bähe mich entsedlos »

sen , meinen Tasthof zum Waldhorn zu verkaufen . Liebha¬
ber können täglich einen Kauf mit mir abschließen . Auf Ver¬
langen werden Feldgüier dazu abgegeben .

Kalw , den 3 o. Juni 26Z4 .
Waldhornwirth Stirn 0 r ' s Wtb .

Waldkirch . ( Vakante Aktuarsstclle - H Es ist
dahier eine AktuarSstelle mit dem fixen Gehalt von 3 oo fl . va -
kanl , welche sogleich bezogen werden kann ;- Rechtspraktikanten
oder auch schon geübte Aktuarim wollen sich an den Unterzeich¬
neten wenden .

Waldkirch , den 21 . Juni , 834 -
GroßhcrzoglicheS Bezirksamt .

Mep er .

Durlach . ( Diebstahl und Fahndung . ) Am Mon¬
tag , den 3 o . Juni , Morgen - zwischen 7 und 6 Uhr wurden in
einem Haus zu Berghausen folgende Sachen entwendet :

Baarcs Geld oa . iS fl - — kr .
bestehend in

, neuen badischen Kronenthaler ,
4 kleinen Thalern ,
2 Aehnbahenstück ,
das übrige ScchSbätzner , Dreibätzner , Sech¬

ser und Groschen .
rll dii ro Ellen weiß hänfen Tuch a ro kr . 6 - Lo .

9 di » , , Ellen Kölsch s 24 kr . 4 - 48 -
> Binde,sack ' — , z § -
Dunsieijch , ein Schinken zu 6 Pf . s ig kr . » - 36 -

AIS Thäier hat sich ein Subjekt verdächtig gemacht , dar

in der neuern Zeit wegen verschiedener Diebstähle in Untersu¬
chung gezogen werden mußte , und ist auch selbst wieder gefäng¬
lich eingezogen . Wohin die gestohlenen Sachen geschafft wurden ,
konnte noch nicht erhoben werden .

Sammtliche Polizeibehörden werden ersucht , auf die Effekten
zu fahnden , und im Fall « sich weitere Spuren gegen die Per¬
son de - Thäters daraus ergeben , diese hierher mitzutheilen .

Durlach , den >. Juli 2634 -
Großh -rzoglich -S Oberamt .

B a u m ü l l e r .

Karlsruhe . sLampenöllieferung betrl
Die Lieferung des gereinigten Lampenöls für das
großherzogllche Hoftheater vom 1 . Aug . 1834/35 ,
in etwa 140 Zentnern bestehend , wird im Wege
der Soumisston

bis 20 . Juli d. I .
vergeben . Die Anerbietungen geschehen pr . Pfund
in verschlossenen Eingaben und unter den Bedin¬

gungen , welche bei diesseitiger Stelle zur Einsicht
bereit liegen .

Karlsruhe , den 28 . Juni 1834 .
Großherzogl . Hoftheaterintendanz .

Offenburg . ( W ei n ver st eig erun g. ) Dienstag « ,
den 8 . Juli d . I . , Vormittags g Uhr , werden bei diesseitiger
Verrechnung

»oo Oehmle i 83 rr Bergwein
und

4 — Soo Oehmle i 833 r weißer Wein von verschiedener
Qualität

gegen baare Bezahlung bei der Abfassung versteigert werden , wo .

zu man die Liebhaber einladet .
Offenburg , den , 5 . Juni >833 .

St . And . Hospitalverwaltung .
Löffler .

Walldvrf . ( Schäfereiverpachtung .) Montag , de «

14 . Juli d . I . , Mittags 2 Uhr , wird auf hiesigem Rathdause
die GemeindSschäferer auf 3 Jahre verpachtet . Der Bestand fängt
Michaeli 18Z4 an und endigt sich Michaeli » 837 , und von Bar -

tholoma bis Ende April dürfen Soo Stück , in der übrigen Zeit
aber nur , 00 Stück Schaase gehalten werden . Die Steige ,

rungsbedingnissr können täglich auf hiesigem Nachhause eingcse -

hen werden .
Walldorf , dm 16 . Juni 1834 .

Schumacher ,
Bürgermeister .

vät . Staudt -

Baden . sWeinversteigerung - H Bei greßherzogli -

cher Kellerei Baben werden Mittwoch , den g - Juli d . J >, Vor .

mittags ia Uhr ,
100 Ohm 2333 er Gefällweine , und

7 ° - 2832er Negelsförster Hofweine , meist Niederlän¬
der Gewächs , , ,

halbfuderweis , gegen baare Bezahlung beim Abfasscn , verstei¬

gert ; wozu die Kauflustigen eingeladen werden .
Baden , den 27 . Juni 2834 -

Großherzvgliche Domänenverwaltung .
H u g e » e st .

Ettlingen . ( Militärlieferung belr . ) ESsollen
nach höherem Auftrag

26Z - schläfrige Bettladen ,
3o Mmagktische ui -d
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So Dank «

für die Garnison in Karlsruhe angeschafft , und hierwegen Sou¬
missionen eingefordert werden .

Die zu dieser Lieferung geneigten Hondwerksleute werden da¬
her aufgefordert , die Muster , nach welchen die fraglichen Gegen¬
stände angeserrigt werden müssen , dahier einzustben , und ihre
Gebote bis den 14 . nächsten Monat « , 10 Uhr , schriftlich , ver¬
siegelt , und mit geeigneter Aufschrift versehen , dahier einzu -
reichen .

Dabei wird bemerkt , daß die Bettladen von altem Holz an¬
gefertigt , und in Loco Karlsruhe kontrolirt und abgeliefert wer¬
den müssen .

Die Lieferung kann in Loose getheilt werden , und die Abga -
be successive erfolgen ! diese muß jedoch am 20 . August d . I .
vollzogen seyn . Die an diesem Tage » och fehlenden Stücke
werden auf Kosten der Säumigen sogleich bestellt u . angeschafft .

Endlich wird noch angefügt , daß Soumissionen , welche spä¬
ter als den 14 . Juli Morgens >0 Uhr einkommen , nicht mehr
berücksichtigt werden .

Ettlingen , den 27 . Juni 1884 .
Großherzvgiiche MonrirungSkommiffariat .

Gengenbach . ( Gläubigeraufruf . ) Die Erben de»
verstorbenen Maurers und SteinhauerS Johannes Kienzle
von Oberharmersbach baden dessen Erbschaft nur unter Vorbe¬
halt der Aufstellung der Vermögen » - und Schuldenverzeichniffe »
angetreten .

Dieselben wünschen auch , im Falle sich eine Ueberschuldung
de» vorhandenen Vermögens ergeben sollte , mit den Kreditoren
einen Borg - und Nachlaßvergleich abzuschließen .

Diesem gemäß werden alle dicienigen , welche , aus was im¬
mer für einem Grunde , Forderungen an den verstorbenen Jo¬
hann Kienzle z» machen haben , aufgefordert , solche

Dienstag , den , 5 - Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

unter Vorlage der besitzenden Beweisurkunden , auf der AmtSre -
visoratSkanzlei dahier anzumelden und richtig zu stellen , und
zugleich auch an diesem Tage ihre Erklärungen über den zu er -
zielen versucht werdenden Borg - und Nachlaßvertrag abzugebcn .

Den Nichterscheinenden bleibe » die Ansprüche bloS auf den¬
jenigen Theil der VerlassenschaflSmaffe Vorbehalten , welcher nach
Befriedigung der erscheinenden Gläubiger noch übrig bleiben und
den Erben zukommen wird .

Gengenbach , den 28 . Juni 18Z4 .
Großherzvgiiche » AmtSrevisorat .

Trefzger .
WieSl 0 ch . ( S ch u l d e n l i q u i d a r i 0 n . ) Die Bern¬

hard und Adam Fuchs ' scheu Eheleute von Malsch sind geson¬
nen , nach dem Königreich Pole » auSzuwandeen .

Es werden daher alle diejenigen , welche aus war immer für
einem Grunde an deren Vermögen einen Anspruch zu machen
gedenk- » , aufgefordert , diesen

Mittwoch , den 2Z . Juli d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

unter Vorlage der Beweisurkunden oder Antretung de» Bewei¬
se » durch andere Beweismittel um so gewisser gellend zu machen ,
als ihnen sollst zu ihren Forderungen nickt mehr verhelfen wer¬
den kann .

MeSlvch, , den 1 . Juli i8Z4 ,
GroßherzoglicheS Bezirksamt

F a b e r .
viit » O eh lschlag er .

Ba den . ( S ch u lde n bi q u ida tion . ) Bei der Dermö »
genSaufnahme nach dem- Ableben des SchustermeisierS Io feph ,
S ch- lee von hier hat sich eine bedeutende Schuldenlast : ergehen, ,
die wahrscheinlich eine Gant hcrbeiführen würde. ,

Zur Umgehung derselben hat sich die Wittwe de « JosevbSchl - e entschlossen , mit den Gläubigern einen Borg . undNaLlaßvergleick abzuschließen , und alle Gläubiger , die sichmelden werden , selbst zu befriedige » .
ES wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation angeord -net auf

Mittwoch , den g . Juli d . I . ,
Vormittags g Uhr ,

wozu sämmtliche Gläubiger de » verstorbenen Joseph Schlee
vvrgeladen werden , unter Androhung de » ReLtSnaLiheilS , daßim Nichterscheinungsfalle ihre Forderung nickr berücksichtigt , da «
hinterlaffene Vermögen der Joseph Scklee ' schen Wittwe über¬
geben wurde und ihnen später schwerer zur Befriedigung »erhvl -
fen werden könne .

Baden , den 2 » . Juni 18Z4 .
GroßheizoglicheS Bezirksamt .

Der AmeSverweser .
Schmitt .

D u r l a ch . ( S ch u l d c n liq u i da tio n . ) Der Schnei¬
dermeister Johann Adam Krämer , Bürger in Singen , wan »
dene vor 2 Jahren nach Nordamerika mit Rücklassung seiner
Ehefrau Christin « , geh . Schleicher , und S mit ihr erzeug¬ten Kinder » .

Da nun derselbe sein diesseitige - Vermögen auigefolgt habe »
will und seine Ehefrau um die Erlaubniß eingekommen ist , ihm
nachziehen ,zu dürfen , so werden alle diejenigen , welche an diesel¬
ben Ansprüche zu machen haben , aufgefordert , solche bei der ans

Donnerstag , den 10 . Juli d . I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumten LiquidalionStagfahrt auf diesseitiger OberamtSkanzlei
um so wiffer anzumelden und richtig zu stellen , als man ihnen
sonst später zu ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen kann .

Durlach , den 27 . Juni 18) 4 .
GroßherzoglicheS Oberamr .

B a u m ü l l e r .
vllr . D üm a S.

Lahr . ( E r k enn tn i ß . ) Da Karl Ftnkenbeiner
von Lahr der Aufforderung vom » 5 . März d. I . nicht genügte ,
so wird er des hiesigen OrlSbürgerrechtS für verlustig erklärt ,
und seine weitere Bestrafung auf den BerreiungSfall Vorbe¬
halten .

Lahr , den « 5 . Juni i8Z4 .
GroßherzoglicheS Oberamt .

Lang .
Neckarbischofsheim . ( Verschollenheitserklä¬

rung . ) Israelit Kaufmann Strauß oon Ob - rgimpcrn ,
welcher sich auf die an ihn öffentlich ergangene Vorladung nicht
gestellt , auch keine Nachricht von fick gegeben , wird hiermit für
verschollen erklärt , uud sein Vermögen seinen nächsten Anver .
wandten in fürsorglichen Besitz gegeben .

Neckarbischofsheim , den 24 , Juni 18Z4 .
GroßherzoglicheS Bezirksamt .

Eckstein .

Staufen . ( Cdiktallad u ng . ) Der ledige Leonhard
Kiefer von Untermünsterthal hat sich bereit » vor 2- Jahren
von Haust entfernt , und biSbcr nichts von sich hören lassen

Derselbe oder dessen allensallsige Erben werden aufgefordert ,
sein in 4 - 5 fl. bestehendes Vermögen

binnen Jahresfrist
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls da » weitere Rechtliche
verfügt werden wird .

Staufen , den 20 . Juni 18Z4 .
GroßherzoglicheS Bezirksamt . ^

Schilling .
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